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57. Aus einem Briefe Jacobi's an Hamann,

vom 15. Mai 1786. -

Was für eine FreudeDu mir gemacht haſt mit dem

Briefe vom 5ten! Gleich die erſten Worte bewegten

mich, daß mir die Lippen bebten und mich Schauder

auf Schauder überlief. O Du, Lieber, Lieber! Was

nun auch des Büchleins wegen über mich kommen mag,

ich will es gern, herzlich gern ertragen.

Auf die kritiſchen Anmerkungen freue ich mich.

Ich werde immer Vortheil daraus ziehen. S. 118 wo

Du lieber ſubjectiv als objectiv geleſen hätteſt, ſollte

eigentlich keines von beiden, ſondern bloß Symbolum,

oder: Symbolum objectiver Wahrheit, ſtehen.

Am Sonnabend Morgen meldete ſich der Dichter.

Bürger aus Göttingen bey mir. Er hatte zu Brüſſel
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einen jungen Engländer abgeholt. Ich lud beide zum

Mittageſſen ein und behielt ſie auch zum Abendeſſen.

Anfangs wollte mir Bürger gar nicht geallen; hernach

ging es beſſer und ich hätte gern geſehen, daß er noch

einen Tag geblieben wäre, um ihm mehr auf den Grund

zu kommen. - - - - -

Die Reſultate werden vor Ankunft dieſes Briefes -

in Deinen Händen ſeyn. Von Herder ſind ſie nicht.

Ich darf Dir den Verfaſſer nicht nennen, ehe Du über

das Buch geurtheilt haſt. Aber er iſt gerade ſo ein

Tropf wie ich, und hält Dich für einen großen, heili

gen Mann. Du erhältſt durch Hartknoch ſechs Erem

plare. » ,

Ich habe noch keine Antwort von London. Mein

heimlicher Wunſch iſt, daß nichts aus der Reiſe werde,

Ich grüße und küſſe meinen jüngeren Bruder Jo

hann Michael. Laß mich, Lieber, in Deinem Hauſe

wohnen, Du wohnſt in dem meinigen.
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